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Rundwanderweg in Reichenbach 
 

Die Königsetappe durch den Felsbergwald 
 
Die Route wird auch als „Königsetappe“ durch das Felsenmeer und den Felsbergwald be-
zeichnet. Für die knapp sieben Kilometer lange Tour sollte man allerdings mit Aufstieg am 
Ohlyturm gut drei Stunden einplanen. 

 
Ausgangspunkt ist der „Parkplatz am Felsenmeer“, am Ende des Seifenwiesenweges. Im 
2007 fertig gestellten Felsenmeer-Informationszentrum  (FIZ) kann man sich über die geo-
logischen Besonderheiten des Naturwunders und über seine Geschichte umfassend infor-
mieren. Hier erhält der Besucher gegen kleines Geld auch eventuell gewünschtes Bild- und 
Kartenmaterial. 
Die Wegführung ist jedoch gut ausgeschildert, so dass für die folgende Wanderstrecke nicht 
unbedingt Kartenmaterial benötigt wird. 

 
Am Fuße des Felsenmeeres wurde die 
„Siegfriedsquelle “ gefasst und beschriftet. An 
dieser Stelle soll der Nibelungensage nach der 
feige Bösewicht Hagen den guten Ritter Sieg-
fried hinterrücks ermeuchelt haben.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Foto:  Heinz Eichhorn 
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Von hier aus zieht sich das 
Gesteinsgeröll des Felsen-
meeres rund einen Kilometer 
hoch, fast bis zum Ohlyturm. 
Der Aufstieg kann über die 
Felsen, aber auch über gut 
gekennzeichnete seitliche 
Wanderwege erfolgen. 
Die Hauptkennzeichen wä-
ren  
 
 
Insbesondere für das Klet-
tern auf den Steinen ist gu-
tes Schuhwerk erforderlich. 
Mit ihm ist der Aufstieg weit-
gehend gefahrlos zu bewäl-
tigen. 

 
Zwischendurch kann man 
von der Brücke, einem mas-
siven Holzbau des Natur-
parks Bergstraße-Odenwald, 
einen schönen Blick zurück 
auf die bewältigte Strecke 
und auf die sanften Hügel 
des vorderen Odenwaldes 
werfen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Immer auf den Felsen weiter 
hoch gelangt man zu zahl-
reichen Werkstücken der 
Römer, die diese während 
ihrer Besetzung Germaniens 
hier angefertigt hatten. Das 
wohl bekannteste Stück ist 
die Riesensäule , die  im 
Gegensatz zu ihren Pedan-
ten nicht mehr den Weg zum 
Dom nach Trier schaffte. 
Leider wurde das 9,39 Meter 
lange und rund 570 Zentner 
bzw. 28,5 Tonnen schwere 
Stück 1980 von unwissen-
den Jugendlichen durch ein 
offenes Feuer stark beschä-
digt. 
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Unterhalb des Touristen-
magneten werden aus einem 
Kiosk heraus Getränke, klei-
ne Imbisse und Andenken  / 
Mitbringsel verkauft. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Von der Riesensäule aus ge-
langt man weiter bergwärts, 
vorbei am Altarstein , auf 
den 514 Meter hohen Fels-
berg bzw. zum Ohlyturm. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Der Ohly-Turm: 
Das 1902 vom Odenwaldklub zu Ehren dessen 
Vorsitzenden und Darmstädter Oberbürger-
meister Christian Karl Ohly errichtete Bauwerk 
ist heute in Privatbesitz und wird zur Zeit sa-
niert. 
Trotzdem sind schon jetzt Turmbesteigungen 
möglich, wenn diese mit Helmut Lechner 
(Telefon 06254/495) frühzeitig vereinbart wer-
den. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Foto: Alfred Hogen 
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Vom Ohlyturm aus wandert man über den Höhenweg westwärts weiter. 
    Die Route ist mit einem weißen und einem roten Querbalken gekennzeichnet. 
    Auch diese Wegstrecke gehört noch zum Nibelungensteig. 
 
    Kurze Zeit später trifft der Weg im Hahlwald  auf den SJ 2, der von Seeheim- 
    Jugendheim aus über den Melibokus zum Felsenmeer führt. Hier knickt der Wan-

derweg nach links, ostwärts ab. 
Nach etwa 300 Meter geht es wieder gen Süden in den Hainzerwald . 
 

Rechts am Wegesrand hat 
der Odenwaldklub 1929 sein 
Ehrenmal  auf dem Teufel-
stein errichtet, zu dem jedes 
Jahr Abordnungen der ein-
zelnen Ortsgruppen wan-
dern, um ihren Toten zu ge-
denken. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Unterhalb des Teufelsteins 
liegt die Felsengruppe des 
Borstein .  
 
An seinem Fuße hatten die 
Naturfreunde Worms zwei 
Häuser errichtet, die eine 
bewegte Geschichte hinter 
sich haben; von den Natio-
nalsozialisten enteignet, als 
KdF-Heime genutzt und spä-
ter sogar abbrannten. 
 
 
 
 
 
 
 
Seit Anfang des Jahres 
2010 sind die Gebäude in 
Privatbesitz. 
Die Gaststätte ist außer 
dienstags täglich geöffnet. 
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Richtungsangaben der Wandermöglichkeiten 
vor dem „Gasthaus am Borstein“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vom „Gasthaus am Borstein“ 
führt die Route wenige Meter 
bergwärts zurück bis zur 
nächsten Wegegabelung 
und dann rechts talwärts auf 
den Wanderweg 
 
 
 
Auf diesem Lehrpfad der 
Vogelschützer geht es ost-
wärts am bzw. im Wald ent-
lang, vorbei am Amphibien-
teich der Vogelschützer zum 
Naturparkplatz am Talweg .  
 
 
 

 

 
Von hier aus hat man einen schönen Blick auf Reichenbach.  
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Der Wanderweg zurück zum 
Parkplatz am Felsenmeer 
biegt hier links ab. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Der Weg führt am Eulenturm der „Vogelschüt-
zer“ vorbei, einer früheren Trafostation der 
Deutschen Steinindustrie AG, die im Felsberg-
wald zwischen 1890 und 1970 Granit abbaute. 
 
 

 
Auf flachen Wegen erreicht man bald den Ausgangspunkt der Wanderung, den Parkplatz am 
Felsenmeer, kann aber vorher noch in der „Kobold-Klause “, einem Bistro im Felsenmeer-
Informationszentrum, Hunger und Durst stillen. 
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Information: 
 
Die Wanderroute wird mehrfach von örtlichen und überregionalen Wanderwegen berührt. 
 

· So vom Europäischen Fernwanderweg E 1 , der von Skandinavien bis zum Mittel-
meer führt und mit dem weißen Andreaskreuz gekennzeichnet ist. 

· Ferner vom Weitwanderweg Odenwald-Vogesen . Er verläuft über 182 Kilometer 
von Darmstadt über Heidelberg nach Lauterbourg und ist an seinem roten Querbal-
ken zu erkennen. 

· Ein gelbes Quadrat ziert den 144,6 Kilometer langen Nibelungenweg  von Albisheim 
nach Wertheim. 

· Ein rotes N gehört zu dem Nibelungensteig , der 124 km von Zwingenberg 
(Bergstrasse) bis nach Freudenberg am Main führt. 

· Auch der mit einem roten S gekennzeichnete 132 km lange Alemannenweg  führt 
quer durch die beschriebene Tour. 

· Durch einen weißen Querbalken ist der Main-Stromberg-Weg , der über 57,6 Kilome-
ter von Zwingenberg nach Laudenbach führt, erkennbar. 

· Der Seeheim-Jugenheimer Rundwanderweg SJ 2 führt über 17,7 Kilometer vom Me-
libokus ins Felsenmeer. 

· Zudem kreuzen noch einige Felsenmeer-Routen und der Reichenbacher Wanderweg 
Re3 diese oben beschriebene Tour. 

 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 
Zusammengestellt von Heinz Eichhorn und Joachim Bartl 
 

 
http://www.verschoenerungsverein-reichenbach.de/ 
 
 


